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Amtlicher Weil .
Das Ministerium der Finanzen hat mit Entschließung

vom 6 . Mai d . Js ., Nr . 3188 , den zur Zeit dem Großh .
Bahnbauinspektor in Eberbach beigegebenen Bahningenieur
Eduard Lang der Generaldirektion der Großh . Staats -
eisenbahnen zugetheilt.

Micht -Amtlicher Weit .
Karlsruhe, den 9 . Mai.

Der französische Ministerpräsident Gablet hat gestern
bei Eröffnung der maritimen Ausstellung in Havre die
augekündigte Programmrede gehalten. Das Wolff'sche
Bureau gibt aus derselben folgenden Auszug : In der
Rede , welche Goblet bei dem ihm zu Ehren veranstalte¬
ten Bankett hielt, sprach derselbe der öffentlichen Meinung ,
welche die Regierung bei den jüngsten Zwischenfällen
durch Klugheit und patriotische Einigkeit unterstützt habe,
seine Anerkennung aus ; er hob hervor , wie Frankreich
unter dem Einflüsse der Freiheit sich ein neues Tempe¬
rament angeeignet habe , sin welchem Kaltblütigkeit und
Entschlossenheit jene Nervosität , jene etwas unstäte Hitze
ersetzten , welche den Franzosen häufig vorgeworfen wor¬
den seien. „Befestigen wir uns in diesem neuen Charak¬ter, wir können es nöthig haben ! Die Zeit der Prü¬
fungen ist vielleicht noch nicht vorüber . Wenn solche wie¬
der über uns kommen sollten, so werden nicht wir es
sein , die sie heraufbeschworen haben ! Habe ich nöthig,
zu wiederholen , daß Frankreich oen Frieden will ? Wenn
die Völker jemals den Krieg wünschen könnten, so wäre
das gewiß nicht ein Volk, wie das unselige , welches < in
voller Umbildung begriffen , den lebhaften Wunsch hegt ,
seine Kraft und Thätigkeit dafür einzusetzen, um definitiv
die Herrschaft der Demokratie zu begründen , indem es
sich selbst in Frieden , Arbeit und Freiheit regiert . Aber
wenn wir des Friedens bedürfen, wenn Niemand an
unserem Willen zweifelt , ihn zu erhalten , so kann auch
Niemand daran zweifeln , daß wir fest entschlossen sind,-ihm weder unsere Rechte , noch unsere Ehre zu opfern.
Frankreich , das sich aus seinem Unglück erhoben , hat
Vertrauen zu sich selbst gewonnen; weit entfernt , irgend
ein Volk zu bedrohen , ist es bereit, freudig und in herz¬
licher Gegenseitigkeit die Sympathien anderer Völker zu
«rwerben. " Frankreich würde , versicherte der Minister¬
präsident weiter, wenn es nöthig wäre , nicht weniger be¬
reit sein, ungerechten Angriffen die Stirn zu bieten. Diese
Haltung allein entspreche der Würde einer großen Nation
und könne auch allein die Wohlthaten des Friedens ver¬
bürgen ; „weil wir annehmen konnten , daß dieses die ein¬
stimmige Meinung des Landes sei, und weil wir das Herz
von ganz Frankreich in Wallung gerathen sahen, so kön¬
nen wir , wie ich hoffe , heute ohne Hintergedanken und
ohne neue Sorge die Beschäftigung mit unseren in¬
neren Angelegenheiten wieder aufnehmen. Die Haupt¬
schwierigkeit liegt in der Spaltung der Republikaner . Es
ist nothwendig, gute Ordnung in den Finanzen und ein
wirkliches Gleichgewicht im Budget wieder herzustellen.
Die letzten Budgets sind nicht befriedigend gewesen , aber
es wird nicht möglich sein , lediglich durch Ersparungen
im Budget das Gleichgewicht zu erreichen , vielmehr er¬
scheint eine Erhöhung gewisser Steuern nothwendig.

"
Ob Goblet mit seinen Worten einen tiefen Eindruck in

den politischen Kreisen des Landes machen wird , ist ab¬
zuwarten ; ein der Regierung sonst nicht feindliches Blatt,die „Republique franyaise" , hat ihm im Vorhinein gesagt,
daß er in die Luft sprechen werde. „Bei aller Achtung "
schrieb die „ Röpublique franyaise" , '„ die wir der Beredt -
samkeit des Ministers zollen , meinen wir doch , die ge¬
ringste Ersparniß, die kleinste Maßregel zur Herstellungdes Gleichgewichts im Budget käme uns wert mehr z«
statten.

" So klingt unablässig und eintönig wie ein
Unkenruf die Forderung von Ersparnissen aus der fran¬
zösischen Presse. Und wenn morgen die Deputirtenkam -
mer wieder Zusammentritt, so wird diese Forderung erst
recht in den Brennpunkt der Diskussion treten . Kaum
jemals hat der Budgetausschuß der Kammer eine so
feindselige Haltung gegen die Finanzaufstellungen der
Regierung angenommen, wie in der vorigen Woche . Der
Ausschuß hat das von der Regierung ausgearbeitete Bud¬
get, wie schon erwähnt, einfach zurückgewiesen , mit der
Erklärung : „ In Anbetracht, daß der Budgetentwurf für
1888 weder in Betreff der Ersparnisse, noch in Betreff
des Gleichgewichts den Charakter trägt , den der Zustand
unserer Finanzen sowie der Wille der Nation erfordert ,und in der Ueberzeugung, daß er mit voller Zuversicht
von dem Ministerium eine Initiative verlangen darf ,
welche dessen Befugnissen und Erklärungen entspricht, be¬
auftragt der Ausschuß seinen Vorsitzenden, von der Re¬
gierung neue Vorschläge zu verlangen ." Die nur schlecht
verhehlte Weigerung, das Budget neu zu prüfen , ist ein
ganz ungewöhnlicher und gegen das parlamentarische

Herkommen verstoßender Fall . Die Kommission hat nicht
einmal die Vorschläge der Regierung geprüft , sie hat die¬
selben im Vorhinein als „nicht mit dem Willen des Vol¬
kes in Uebereinstimmung" erklärt. Die Anhänger der
Regierung behaupten, daß der Ausschuß zu einer näheren
Erklärung dessen , was der „ Wille des Volkes" sei, ver¬
pflichtet gewesen wäre. Derselbe hat es jedoch vorge¬
zogen , sich in ein gewisses unempfindliches Schweigen zu
hüllen. In der heute stattfindenden Ministerberathung
wird der Beschluß der Kommission erörtert und Stellung
zu demselben genommen werden. Wenn das Ministerium
aber dem Budgetausschusse auch so weit Entgegenkommen
zeigen wird, als es neben den vorgeschlagenen Abstrichen
noch einige andere bezeichnet, so erscheint es doch ganz
unmöglich , nur auf dem Wege von Ersparnissen zu dem
gewünschten Resultate zu gelangen. Es läßt sich also
nicht behaupten, daß der Zusammentritt der Kammer unter
besonders günstigen Auspicien erfolge .

Das bereits von uns erwähnte neue russische Gesetz , durch
welches die russischen Einfuhrzölle auf Roheisen, Eisen und
Stahl , sowie auf Fabrikate aus diesen festgesetzt werden, setzt fol¬
gende Zölle fest :

Auf sämmtliche metallische und mineralische Erze , — ausge¬
nommen Gravhit oder Reisblei in Stücken, Kupferasche und
pulverisirtes Eisen —, 7 Goldkopeken per Pud ;

auf Gußeisen in Stangen , Bruch und Spähnen über die See¬
grenze eingehend 25, über die Landgrenze eingehend 3V Gold -
kopekcn per Pud ;

auf Eisen jeder Art in Platten und Stangen — ausgenommen
das unten bezeichnet! — ferner in Krimtzcn, Puddlingsstücken
oder Bolwanken in Bruch und Milbars 50 Goldkopeken per Pud ;

auf Eisen in Brettern und Platten über 18 Zoll breit , in
Stangen über 18 Zoll breit oder hoch oder über 7 Zoll und mehr
dick, gleich wie Stangeneisen, das /, bis '

7, Zoll inkl. breit oder
dick, 70 Goldkopeken per Pud ;

auf Stahl in Stangen und faronnirt , in Stücken und Bruch
— ausgenommen der unten benannt): — 50 Goldkopeken per Pud ;

auf Blätter - und Plattenstahl über 18 Zoll breit, faconnirten
Stahl über 18 Zoll breit oder hoch , resp. 7 Zoll und mehr dick,
gleichwie Stahlstangen , V« bis V, Zoll incl. dick, 70 Goldkopeken
per Pud ;

auf bearbeitetes Gußeisen. Abgüsse von Gußeisen ohne weitere
Bearbeitung , wie Roste , Platten , Röhren . Balken , Säulen , guß¬
eisernes Zubehör für Dampfschiffe , Baggermaschinrn , für Eisen¬
bahnen und deren Betrieb, 70 Goldkopeken per Pud ;

auf Fabrikate aus Gußeisen, bearbeitet, gefeilt, polirt , ge¬
schliffen , verziert, bronzirt , verzinnt, mit Zink oder anderem
ordinärem Material bedeckt , mit Theilen von Holz, Kupfer ,
Bronze oder ohne solche, 140 Goldkopeken per Pud ;

auf Eisen- und Stahlfabrikatc , geschmiedet oder gegossen , un-
bcfeilt oder an den Rändern und Kanten bcfeilt , aber nicht weiter
bearbeitet, wie Anker , Ketten, Drahtseile, Nägel , Haken , Glocken ,
Mörser , gleichwie Zubehör zu Dampfschiffen, Baggermaschinen ,
Eisenbahnen und zu Eisenbahnbctriebsmaterial 120 Goldkopeken
per Pud ;

auf Kefselschmiedearbeiten , wie Reservoirs , Becken , Kästen,
Brücken , Röhren rc . 140 Goldkopeken per Pud ;

auf bearbeitete Eisen- und Stahlfabrikate — besonder- bezeich¬
net ! ausgenommen — mit oder ohne Thcile aus Holz, Kupfer
und Bronze , wenn die Fabrikate mehr als 5 Pfund wiegen,
140 Goldkopeken per Pud ;

auf Sensen , Sicheln , Häckselschnciden» Gartenmesser , Schaf¬
scheren , Spaten , Schaufeln , Harken und Gabeln 140 Gold -
kopekcn per Pud;

auf Handinstrumentc für Handwerker und Künstler , sowie für
Fabriken 140 Goldkopeken per Pud ;

auf Maschinen und Apparate — ausgenommen landwirth -
schaftliche und Modelle dazu — auf Lokomobilen , Tender , Dampf -
und Feuerspritzen und andere Löschapvarate , auf alle nicht be¬
sonders genannte, für Fabriken bestimmte Apparate , Maschinen
aus Gußeisen , Eisen oder Stahl mit oder ohne Thcile aus
anderen Metallen , mechanische Ständer und deren Zubehör , so¬
wie alle Maschincntheile, ausgenommen kupfeksie oder solche, bei
denen Kupfer das Hauptmaterial , 140 Goldkopeken per Pud ;
auf Lokomotiven 200 Goldkopeken per Pud .

Der Einfuhrzoll auf Gußeisen in Stangen , Bruch und Spähnen
von 25 resp . 30 Goldkopeken soll bis 1 . (13. ) Januar 1898 nicht
herabgesetzt werden . Das Gesetz beauftragt ferner die Minister
der Reichsdomänen und der Finanzen, wie schon erwähnt , Maß¬
nahmen auszuarbeitcn , welche in den westlichen Grenzgebieten
zu treffen sind , damit dortselbst einer weiteren Entwickelung be¬
stehender und der Gründung neuer Gußeiscnschmelzereien und
Eisenwerke , die mit ausländischem Materialund ausländischen'
Arbeitern arbeiten, vorgebeugt werde .

Deutschland .
* Berlin , 8 . Mai. Im Laufe des gestrigen Vormit¬

tages hörte Seine Majestät der Kaiser den Vortrag des
Oberhof - und Hausmarschalls Grafen Perponcher , arbei¬
tete mit dem Chef des Militärkabinets , General v . Al-
bedyll , und hatte Mittags eine längere Konferenz mit dem
Chef der Admiralität, Generallieutenant v. Caprivi. Um
2 Uhr unternahm Seine Majestät eine Spazierfahrt , nach
der Rückkehr von derselben speisten die Kaiserlichen Ma¬
jestäten im Palais allein. Heute Vormittag nahm Seine
Majestät der Kaiser mehrere Vorträge entgegen und
empfing darauf den nach Hohenzvllern versetzten Regie¬
rungspräsidenten v . Franke, den kommandirenden General
Graf Warteusleben und den Oberstlieutenant Möller

vom 9. Artillerieregiment. Nachmittags machte wiederum
der Kaiser eine Spazierfahrt. Um 4 Uhr erschien Staats¬
sekretär Graf Bismarck zu längerem Vortrag . Um 5 Uhr
fand bei Ihren Majestäten Familientafel statt, an welcherPrinz und Prinzessin Wilhelm mit den andern hier an¬
wesenden Mitgliedern des Königlichen Hauses und die
Prinzen von Hohenzollern sowie Herzog Günther von
Augustenburg theilnahmen.

— Es soll an höchster Stelle in's Auge gefaßt sein,daß Seine Majestät der Kaiser und in der Begleitungdes Monarchen Fürst Bismarck Anfangs Juni nach Kiel
sich begeben , um der Grundsteinlegung zur ersten Schleuse
für den Nord - Ostsee - Kanal beizuwohnen .— Dem Bundesrathe ist nunmehr der schon angekün¬
digte Gesetzentwurf zur Ergänzung des Gesetzes betreffend
Postdampsschiffsverbindungen mit überseeischenLändern vom 6 . April 1885 zugegangen . Derselbe lautet:
„Der Reichskanzler wird ermächtigt , den Kurs der An¬
schlußzweiglinien im Mittelländlschen Meere abweichendvon dem im § 2 des Gesetzes betreffend Postdampfschiffs¬
verbindungen mit überseeischen Ländern vom 6. April 1885
enthaltenen Bestimmungen festzusetzen . " Der Entwurfwill die gesetzliche Feststellung bestimmter Anlaufhäfen
beseitigen, die Mittelmeerlinie auf die Strecke Brindisi -
Port Said beschränken und Ausdehnung des Kurses der
Hauptlinie aus den Hafen von Genua erwirken . Diese
Vorschläge sind durch eine besondere Denkschrift erläutert,deren wesentlichster Inhalt bereits bekannt geworden ist .— Wolff

's Bureau verbreitet folgende Meldung der
„ Kreuz-Zeitung " : „Der Entwurf des Branntwein¬
steuer - Gesetzes wird , wie wir aus bester Quelle er¬
fahren , seitens des Reichstags dahin abgeändert werden,
daß unter Fortfall der Nachbesteuerung für die Brennerei¬
campagne 1887/88 durch ein Nothgesetz bereits eine er¬
hebliche Beschränkung der Betriebe herbeigeführt wird . "
Zu dieser Meldung bemerkt die „Post " : „Es handelt sich
wohl bis jetzt nur um eine obwaltende Absicht; daß diese
besteht , davon war auch uns Mittheilung gemacht worden."— Die nun in dritter Lesung vom Reichstage geneh¬
migte Errichtung eines Seminars für orientalischeSprachen an der Universität Berlin wird im Herbstins Leben treten. Als Lehrsäle werden dem Seminar
die verfügbaren Räume der alten Börse im Lustgarten ,
welche früher der Bergakademie dienten , überwiesen wer¬
den . Geeignete Lehrkräfte sind zum Theil bereits ge¬wonnen, zum Theil wird mit solchen noch unterhandelt .— Das Abgeordnetenhaus genehmigte gestern nach
unerheblicher Debatte in dritter Lesung den Nachtrags¬etat unverändert . Es folgte dann die zweite Berathungdes Gesetzentwurfs betreffend die Kreistheilung in Posen
und Westpreußen, Der polnische Abgeordnete Jazdzewski
sprach namens seiner politischen Freunde gegen die Vor¬
lage , Tiedemann - Labischin dafür. Minister v . Putt¬kam er erkannte ausdrücklich Jazdzewski gegenüber an,
daß die Vorlage aus rein politischen Gründen eingebracht
sei . Dieselbe sei das letzte Glied in der Kette der Maß¬
regeln zur Abwehr der fortgesetzten polnischen Agitationund zur Stärkung de- Deutschthums in den polnischen
Landestheilen . Die polnischen Hoffnungen und Wünsche
gipfelten in dem Bestreben, das Königreich Polen wieder¬
hergestellt zu sehen. Ohne dem Walten der Vorsehungund dem Gange der Weltgeschichte vorzugreifen, müsse er
diese Hoffnungen als eine Chimäre bezeichnen. Der
preußische Staat würde die polnischen Landestheile keines¬
falls wieder herausgeben; er hoffe im Gegentheil , daßdas polnische Element sich mit dem deutschen immer mehr
versöhnen und verschmelzen werde . Gegenüber der ge¬
fährlichen, systematischen, klug berechneten Weise , wie die
Polonisirung betrieben werde , reiche der Widerstand der
deutschen Bevölkerung nicht aus , weshalb die Regierung
ihrerseits zu gesetzgeberischen Schritten genöthigt sei.
Auch in Westpreußen habe die polnische Agitation zuge-
uommen , ja sie habe schon nach Pommern vorzudringen
gesucht . Dem gegenüber müsse die Regierung die Frage
verneinen , ob die bisherigen staatlichen Organisationen
den Aufgaben gewachsen seien , welche ihnen aus der
Hintanhaltung dieser Gefahr erwachsen. Daß die deutsche
Bevölkerung mit der vorgeschlagenen Maßregel nicht ein¬
verstanden sei, scheine nicht zu befürchten zu sein ; wenn
dieselbe erst einige Zeit in Wirksamkeit sei, werde man gern
anerkennen , daß sie richtig und geeignet sei , dem Wohls
des Vaterlandes zu dienen . Im Laufe der Debatte er¬
griff der Minister v . Puttkamer wiederholt das Wort,
um die Behauptungen, als seien die den Polen gegen¬
über bei der Besitzergreifung gemachten Zusagen nicht
gehalten worden, entschieden zurückzuweisen. Die Zusagen
wurden ausdrücklich von der Bedingungabhängig gemacht,
daß die Polen gute Preußen seien und solche bleiben
möchten . Der Minister erwähnt ferner den Landtagsab¬
schied von 1846, worin ausdrücklich ausgesprochen wurde,
daß die Voraussetzungen für die Zusagen des Wiener
Traktats bezüglich der polnischen Nationalität nicht er¬
füllt worden seien . Die Vorlage bezweckt ausschließlich
die Integrität Preußens gegenüber den Bestrebungen der

t ' .



Polen. Das Haus genehmigte die Theilung , beziehungs¬
weise die Neugestaltung der Kreise Adelnau , Birnbaum,
Fraustadt , Lissa, Gostyn , Grätz und Leutomischel nach
den Kommissionsbeschlüssen , begann sodann die Debatte
über die Kreise Jaroschin und Pleschen und vertagte die
Beschlußfassung bis Montag .

— Der Schluß des preußischen Landtags wird
nicht , wie bisher angenommen worden, schon zum 14. ds .,
sondern wohl erst in der dritten Maiwocheerfolgen können ,
da die Zustimmung des Herrenhauses zu einigen vom

, Abgeordnetenhausebeschlossenen Vorlagen eingeholt werden
muß und die Kreistheilungsvorlage möglicher Weise noch
zu Weiterungen führen wird.

— Die neue Felddienstordnung befindet sich dem
Vernehmen der „N - Pr . Ztg.

" nach bereits im Druck ,
nachdem die mit der Aufstellung derselben betraute Kom¬
mission ihre Berathungen abgeschlossen und Seiner Ma¬
jestät dem Kaiser darüber berichtet habe . Dem Vortrage ,
welchen die Kommission darüber gehalten, hat, wie ver¬
lautet, Seine Majestät das regste Interesse durch Ein¬
gehen auf viele Einzelheitenund durchgreifende Besprechung
derselben entgegengebracht. Die von der Kommission be¬
schlossene Verdeutschung zahlreicher bisher gebrauchter
Ausdrücke wäre von Seiner Majestät genehmigt, nur bei
einzelnen Bezeichnungen , welche in Folge vollständiger
Einbürgerung sich nur schwer durch einen deutschen Aus¬
druck genau ersetzen lassen , ist das früher gebrauchte
Wort wieder hergestellt worden.

— Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " setzt die
Erörterung über die Vorgeschichte des Berliner Kon¬
gresses fort . Sie schreibt :

Die „Nowoje Wremja " bestreitet in einem uns heute zu Gesicht ge¬
kommenen Artikel die Richtigkeit der von uns zur Vorgeschichte des
Berliner Kongresses gegebenen thatsächlichen Erläuterungen zwar
nicht , behauptet aber trotzdem mit unlogischem Eigensinn, „Deutsch¬
land habe Rußland auf dem Kongresse verrathen" — allerdings
ohne auch nur den Schatten eines Beweises dafür beizubringcn.
Einen solchen Beweis zu führen , würde auch unmöglich sein .
Wenn die „Nowoje Wremja " die Ergebnisse des Berliner Kon¬
gresses als „Berrath an Rußland " bezeichnen will, so trifft dies
nur den Fürsten Gortschakoff als damaligen verantwortlichen
Leiter der russischen Politik und dessen politische Gesinnungs¬
genossen , die bei den Verhandlungen von 1876 und 1877 thätig
waren . Unter ihnen befinden sich, wenn wir nicht irren , gerade
die Gönner der „Nowoje Wremja "

. Es ist ein geschichtliches
Faktum , daß der Kongreß auf Rußlands Wunsch und auf einer
dem Fürsten Gortschakoff im Voraus mit andern Mächten ver¬
einbarten Basis zusammenberufen wurde, und daß jeder offizielle
russische Wunsch auf demselben die Unterstützung Deutschlands
gefunden hat . Wir können cs unS genügen lassen , den In¬
sinuationen des panslawistischen Blattes gegenüber von neuem
hierauf hinzuwciscn , und haben im Ucbrigen auf seine deklama¬
torischen Injurien nichts zu erwidern.

O esterreich-U«garn .
Wien, 8 . Mai . Im Herrenhause fand gestern die

Berathung des Antrags Schmerling , bezüglich der viel¬
erörterten Sprachenverordnung des Justizministers , Frei¬
herrn von Prazak , statt. Das Herrenhaus nahm mit
großer Majorität den Antrag Falkenhayn an, in welchem
anerkannt wird, daß die rechtliche Seite der Sprachen¬
verordnung nicht zu beanstanden sei und daß auch bezüg¬
lich der politischen Seite derselben keine Bedenken ob¬
walten . (Vgl . den unten folgenden Sitzungsbericht.) —
Der anläßlich des Jubelfestes des Prager (tschechischen )
Turnvereins „ Sokol " geplante Festzug wurde von der
Prager Polizeidirektion verboten. — Im ungarischen
Unterhaus brachte der Abg . Jranyi eine Interpellation
ein, ob die Angabe der „ Nordd . Allg. Ztg. " begründet
sei, daß zwischen Oesterreich -Ungarn und Rußland hin¬
sichtlich der Okkupation von Bosnien und der Herzego¬
wina unterm 17 . Janur 1877 eine Konvention abge¬
schlossen worden. Abg . Helfy interpellirte über die Stel¬
lung der Regierung gegenüber der Pariser Ausstellung.
— Wie ferner aus Pest gemeldet wird, betrugen me
Bruttoeinnahmen der ungarischen Staatskassen im
ersten Quartal dieses Jahres 71,486,680 st., um 596,526 st.
weniger als im ersten Quartal 1886. Die Ausgaben
betrugen im ersten Quartal 85,162,804 st ., um 2,083,628 fl.
weniger als im ersten Quartal 1886. Die Bilanz für
das erste Quartal stellt sich um 1,487,000 fl . günstiger
als in dem gleichen Zeitraum des vergangenen Jahres .

— Im Herrenhaus wandte sich bei Berathung des Schmer-
ling 'schen Antrags betreffend die Prazak ' schc Sprachenverordnung
der Abg. Unger gegen die vom Ministerpräsidenten Grafen Taaffc
bei der ersten Berathung des Schmerling ' schcn Antrags (am 22 .
vor . Mts . ) abgegebenen Erklärungen - Die Regierung behaupte,
die Verordnung widerspreche nicht dem Gundsatzc, daß die innere
Amtssprache in Prag und Brünn die deutsche sei . Dennoch wolle
sic die Verordnung . mit dem Hinweise auf andere Ausnahmen ,
Tyrol , Dalmatien und Galizien , vertheidigen . Redner suchte nach¬
zuweisen , daß der von der Regierung ausgestellte Unterschied
zwischen der inneren Dicnstsprache und der Gerichtssprache nicht
existire . Die Regierung sei nicht berechtigt gewesen, die deutsche
Amtssprache, deren Geltung auf dem Gewohnheitsrechte beruhe ,
durch eine bloße Ministcrialvcrordnung abzuschaffcn . Redner und
seine Gesinnungsgenossen hätten zwar keine Aussicht , durchzu¬
dringen , aber sie kämpften für die Einheit der Sprache , der Justiz ,
des Staates . — Professor Maaßen will die Verordnung , deren
Gesetzmäßigkeit außer Frage sei, yon ihrer politischen Seite be¬
trachten. Durch den Krieg von 1866 sei Oesterreich aus Deutsch¬
land ausgeschlossen , eine Vereinigung der Deutschen Oesterreichs
mit dem deutschen Reiche sei politisch und moralisch unmöglich,
es bleibe den Deutschen Oesterreichs also nichts übrig , als diese
Trennung als ein definitives, politisches Faktum anzuschen .
Oesterreich sei fortan auf sich allein angewiesen und müsse trach¬
ten, seine Völker auf der Basis der Gleichberechtigung zu
einem harmonischen Ganzen zu gestalten , um so mehr, als der
nationale Ehrgeiz in unserer Zeit besönders lebhaft sei. Ein
Privilegium der deutschen Sprache in Oesterreich existire
nicht. Minister v. Prazak konstatirt, daß die Auslegungen, welche
Unger der Regierungserklärung vom 22 . April gegeben habe ,
unrichtig seien . Die Regierungen hätten sich stets bestrebt , die
Reichseinheit mit den verschiedenen Arten der Länder und der

Völker zu vereinigen , wodurch sie auch dem Willen des Kaisers
entsprochen hätten. Deshalb sei im Jahre 1867 die Gleichbe¬
rechtigung gesetzlich fcstgestellt worden und seien ferner deshalb
seit 1868 viele Verordnungen erschienen , welche sich auf den Ge¬
brauch anderer Sprachen als der deutschen beziehen. Die Ver¬
ordnung vom 22 . April 1872, welche von dem Ministerium , dem
Unger angehörte , erlassen wurde , regelte di: Anwendung der
serbisch- kroatischen Sprache in Dalmatien . Das Recht der Re¬
gierungen, solche Verordnungen zu erlassen , sei niemals ange-
zwcifelt worden. Mitbestimmend für den Erlaß der angegriffenen
Verordnung sei das Bestreben gewesen , den Gang der Geschäfte
in Prag zu vereinfachen . Den Unterschied zwischen der inneren
Dienstsprache und der Gerichtssprache (Verkehrssprache mit den
Parteien ) halte die Regierung bestimmt aufrecht . Wenn die
Opposition auf ihren patriotischen dynastischen Sinn Hinweise ,
so mache die Regierung ihrerseits auch auf diesen Sinn Anspruch
und erinnere daran , daß der Kaiser keine bevorzugten Natio¬
nalitäten kenne und mit gleicher Liebe alle Völker umfasse , was
auch in der Thronrede ausgedrückt worden sei, in welcher Oester¬
reich als der Hort des Rechtes seiner Länder und Völker be¬
zeichnet wurde. — Nachdem noch Plener und Randa gesprochen ,
wurde die Sitzung auf Abends vertagt . In der Abendsitzung
des Herrenhauses erklärte Fürst Carlos Auersperg , daß die Ver¬
ordnung Beunruhigung in die deutsche Bevölkerung getragen
habe. Fürst Lobkowitz bezweifelte nicht das Recht der Regierung ,
die Verordnung zu erlassen und führte aus » daß die Ordnung
der Sprachenfrage nur ländcrweise geschehen könne. Immer
müsse die Gleichberechtigung bewahrt und dem praktischen Bc-
dürfniß Rechnung getragen werden . Der Ruf nach Zweitheilung
Böhmens werde im Hause keinen Anhänger haben , weil er in
seinen äußersten Konsequenzen die Zertrümmerung Oesterreichs
bedeute . Ministerpräsident Graf Taaffe trat den Aeußerungen
des Fürsten Auersperg von dem Freibrief entgegen . Der öster¬
reichische Staatsgedanke habe stets der Regierung vorgeschwcbt
und werde ihr immer vorschweben ; andernfalls wäre sie nicht
würdig , auf diesem Platze zu sein . Die Regierung lege Ver¬
wahrung ein gegen den Antrag Schmerling , da sie schon in der
Kommission die Gesetzmäßigkeit der Verordnung nachgewiesen
habe . Referent Falkcnhahn verzichtete auf das Wort . Schmer"
ling bemerkte , daß er in diesem Hause nicht als Präsident des
Oberste» Gerichtshofes , sondern als Mitglied spreche und An¬
träge stelle. Der Vorwurf , daß sein Antrag eine Anklage gegen
die Regierung enthalte , sei ungerechtfertigt; die Konstatirung
einer abweichenden Meinung sei keine Anklage. Die rechtliche
Seite der Frage sei mindestens zweifelhaft; die Behauptung , die
Regelung der Sprachenfrage gehöre der Exekutive an , sei ein
zweischneidiges Schwert ; von einer Schädigung der Autorität
der Regierung könne nicht gesprochen werden ; auch die jetzige
Regierung wolle zweifellos das Beste , aber niemand sei unfehl¬
bar . Redner und seine Genoffen würden sich sehr freuen , wenn
die Ereignisse beweisen , daß sie zu schwarz gesehen. Nach einem
Schlußworte des Referenten Conrad wurde auf Antrag Falken-
hayn's über jeden Antrag absatzweise abgestimmt. Nachdem von
dem Anträge der Majorität der erste Absatz , für den sich nur
8 Stimmen erklärten , sowie der zweite Absatz mit 72 gegen 47
Stimmen abgelehnt war , wurde von den Anträgen der Minorität
der Antrag Schmerling ebenfalls abgelehnt und alsdann von
dem Antrag Falkcnhahn der erste Absatz mit großer Majorität
angenommen und schließlich auch der zweite Absatz genehmigt.

Frankreich .
Paris , 9. Mai . (Tel . ) Bei den gestern hier stattge¬

habten Gemeinderathswahlen sind 24 Autonomisten ,
10 Radikale, 10 Konservative nnd 6 Sozialisten gewählt
worden ; 30 Stichwahlen sind nothwendig. Unter den
gewählten Konservativen befindet sich der Expräfekt des
Seine-Departements , Duval. Zur Verhütung von Ruhe¬
störungen waren tagsüber die Wachtposten verdoppelt und
für den Abend nachdrucksvolle Maßregeln getroffen wor¬
den, um jede gefahrdrohende Kundgebung zu unterdrücken.
Der Tag scheint indessen ruhig verlaufen zu sein . —
Aus Havre wird gemeldet , daß der Ministerpräsident
Goblet und der Handelsminister Lokroy , welcher den
Ministerpräsidenten dorthin begleitet hatte, im Laufe des
Vormittags den Hafen und die Docks besichtigten . Nach¬
mittags 2 ' , Uhr kehrten dieselben nach Paris zurück. —
Der „Temps " meldet, daß Frankreich seine Flagge auf
den Wallisinseln , nordwestlich von den Freundschafts¬
inseln, aufgehißt habe.

— Man schreibt der „Nordd . Allg. Ztg .
" : Das sehr wichtige

Ucbcreinkommen , das soeben zwischen Frankreich und dem Kong o -
staat getroffen worden ist, bezieht sich auf drei Punkte : 1) Frank¬
reich gestattet dem unabhängigen Kongostaat , die Rcntentitcl sei¬
ner Anleihe bis zur Höhe von 80 Millionen Mark an der Pa¬
riser Börse zum Verkauf zu offeriren. 2) Die Grenze zwischen
den französischen Besitzungen und dem Gebiet des Kongostaates
am oberen Kongo wird durch Oubangi gebildet , dessen rechtes
Ufer Frankreich und dessen linkes dem Kongostaat angehört.
Dabei ist festgesetzt worben, daß, falls der Oubangi , dessen oberer
Lauf noch unbekannt ist , über den 20 . Grad östlicher Länge von
Greenwich hinaus auf Kongogebiet hinüberreicht, dieser Theil
des Uferlandes nicht französisch sein soll . 3) In dem Fall , der
allerdings von Tag zu Tag unwahrscheinlicher wird , daß der
Kongostaat sich seines Besitzes entäußern sollte , kann der Souve¬
rän denselben an Belgien abtretcn , ohne Frankreich zu fragen.
Wenn aber die Abtretung nicht an Belgien geschieht, dann bleibt
Frankreich gegenüber den anderen Mächten ein Anrecht gesichert.
Diese Uebereinkunft bietet wichtige Vortheilc für beide Theile und
schlichtet die letzte diplomatische Schwierigkeit , welche für den
Kongostaat noch zu lösen war . Der in Berlin so vorthcilhaft
bekannte Baron Lambermont hat die diesbezüglichen Verhand¬
lungen für den Kongostaat geführt.

Italien .
Rom, 8 . Mai . Die Bekanntmachung, durch welche der

neue Befehlshaber von Massauah , General Saletta , die
Blokade verhängt hat , lautet : „Die Küste von Hamfila
bis zu dem Punkt gegenüber der Insel Dufnein wird in
Blokadezustand erklärt . Längs der genannten Küsten¬
strecke ist jedweder Handel oder Verkehr mit Abyssinien
und Angehörigen dieses Landes verboten. Jedes Schiff,
welches dem zuwiderhandelt, wird dem Urtheil des in
Massauah zu errichtenden Prisengerichts unterworfen,
welches Fahrzeug und Ladung nach den Bestimmungen
des Völkerrechts behandeln wird .

" — Ueber die Besitz¬
ergreifung eines Punktes der Rothen -Meer-Küste südwärts
von Massauah durch die Spanier theilt ein Madrider
Privattelegramm nach dem dortigen „Liberal " Folgendes

mit : „Schon seit einiger Zeit hatte die spanische Regie¬
rung die Nothwendigkeit erkannt, den Schiffen, welche
nach den spanischen Besitzungen in Oceanien fahren , einen
Zufluchtsort für Nothfülle zu verschaffen und an der
Küste des Rothen Meeres ein sicheres Gebiet zu erwerben,wo sich eine spanische Faktorei errichten lasse. Nach langen
Nachforschungen fand die Kommission das gewünschteTerrain und einigte sich mit einem eingeborenen Häupt¬
ling, dem dasselbe gehörte, über einen Kaufpreis von
125,000 Pesetas. Die Kommission erstattete nach ihrer
Rückkehr Bericht an die Regierung , welche zu allem ihre
Zustimmung gab. Vor mehr als einem Monat ist ein
Offizier mit Geldmitteln abgegangen und gegenwärtig
hat ein einsichtiger Seemann, der die erste Expedition
geleitet hat, jedenfalls die Besitzergreifung auf dem kleinen
Territorium vollzogen . Da der Besitz des Platzes — so
schließt der „ Liberal " — lediglich einen kommerziellen
Zweck hat und einzig dazu bestimmt ist, für die Bedürf¬
nisse der spanischen Fahrzeuge zu dienen , so ist die neue
Erwerbung nicht den Verwicklungen ausgesetzt , welche die
Niederlassung der Italiener in Massauah hervorgerufen
hat . " Nach dem „Temps " ist die Errichtung einer Fak¬
torei und die Anlegung einer Kohlenstation beschlossene
Sache .

Spanien .
Madrid , 8 . Mai . Die Deputirtenkammer nahm

gestern mit 206 gegen 50 Stimmen die Einführung der
Geschworenengerichte an. Die Republikaner und die Re¬
formpartei stimmten für, die Konservativen gegen die
Vorlage .

Großbritannien .
London , 9. Mai . (Tel .) Der „Morning Post " zu¬

folge lehnte auch die englische Regierung eine offizielle
Betheiligung Englands an der Pariser Weltausstel¬
lung ab . (Die Nachrichten, denen zufolge die franzö¬
sische Republik angesichts der ablehnenden Haltung des
Auslandes die Ausstellung auf 1890 verschieben wolle ,
sind indessen nach den Aeußerungen des Ministerpräsi¬
denten Goblet in Havre unbegründet .) — Der deutsche
Botschafter am englischen Hofe , Graf v . Hatzfeldt -
Wildenburg , ist vom Urlaub nach London zurückgekehrt
und hat die Geschäfte der hiesigen Botschaft wieder über¬
nommen . Großbritanniens Staatseinkünfte be¬
liefen sich im April einschließlich eines vorgetragenen Sal¬
dos von 5,950,107Lst . auf 7,889,609Lst . gegen 8,260,846
Lstr. im entsprechenden Monat des vorhergehenden Fi¬
nanzjahres , das mit einem Saldo von 5,625,944 Lstr.
begann. Die Ausgaben betrugen im April 9,158,615Lst .
gegen 9,234,750 Lst. im April 1886 . Das Guthaben
des Staatsschatzes bezifferte sich am 30 . April auf
3,619,130 List , gegen 4,654,946 Lst . im Vorjahre. —
Im Unterhaus ist der Antrag Gladstone's auf Ernen¬
nung eines Unterhausausschusses zur Untersuchung der
Anklage gegen die „Times "'

, welche Dillon als Lügner
bezeichnet hat , mit 317 gegen 233 Stimmen abgelehnt
und hierauf der Antrag der Regierung angenommen wor¬
den, worin erklärt wird, der Artikel der „ Times " invol-
vire keinen Bruch der Parlamentsprivilegien, die Regie¬
rung sei aber bereit , die Angelegenheit durch eine Ver¬
leumdungsklage gegen die „Times " vor Gericht zum Aus¬
trag zu bringen. Im Laufe der Debatte theilte Fowler
mit , Parnell habe sich telegraphisch bereit erklärt , die
Untersuchung auf seinen angeblichen Brief auszudehnen.
Goschen wies darauf hin , daß ein Unterhausausschuß
nicht das gehörige Tribunal sei, weil es aus Parteimän¬
nern bestehe ; die Regierung habe, den Ernst der Frage
erkennend , ihre Bereitwilligkeit erklärt, eine Prüfung dieser
hochwichtigen Frage vor den Gerichten zu erleichtern.
Nach der von Seiten Dillon 's abgegebenen Erklärung
wird derselbe von dem Anerbieten der Regierung keinen
Gebrauch machen und die Angelegenheit wird daher un¬
erledigt bleiben . Dem Ansehen der Parnelliten und
Gladstonianer dürfte dieser Verlauf der Sache nicht eben
dienlich sein . Aber auch der Regierung hat Lewis kei¬
neswegs zu Gefallen gehandelt, denn dieser ist alles un - '
angenehm , was auf die Erledigung der irischen Stras -
rechtsnovelle hinzögernd einwirken kann. — Die libe¬
ralen Unionisten setzen den Wühlereien der Home-
Ruler in den letzten Tagen eine starke Agitation entgegen.
Vorgestern haben Goschen in Kon und Hartington in
Leeds sehr energisch gegen Gladstone und seine jetzige
Haltung gesprochen . — Ueber die Aufhebung desFrohn -
dienstes in Egypten soll zwischen Frankreich und Eng¬
land Folgendes ausgemacht worden sein : Die Ablösungs¬
summen sollen ausschließlich zum Unterhalt der egyptischen
Armee verwendet werden. Andererseits soll das Budget
für die öffentlichen Arbeiten um eine ebenso große Summe
wie sie zur Aufhebung der Frohnden nothwendig ist, ver¬
stärkt werden und diese Zuschlagssumme soll unter die
Kontrole der Staatsschuldenkasse gestellt werden.

— Die Verhandlungen der Kolonialkonfcrenz , welche
bereits drei Wochen dauern und nicht öffentlich waren , nähern
sich ihrem Ende. Wie wir einem Berichte des „Standard "
entnehmen , bildete den ersten Gegenstand der Verhandlungen die
Vcrthcidigung Australiens . Zuerst verlangte die Reichsrcgie-
rung , daß die Kolonien alle Kosten für dse Unterhaltung der
Hilfsflotte tragen sollten , allein als diese Forderung entschieden
zurückgewiesen wurde , erklärte die Regierung , daß sie sich mit
einer jährlichen Zahlung von 120,000 Lstr . für 10 Jahre begnü¬
gen werde . Sodann wurde über die Postvcrbindung zwischen
dem Mutterlande und den Kolonien verhandelt. Viktoria zahlt
jetzt der Peninsular und Oriental Company eine Subvention im
Betrage von 58,000 Lst . jährlich , Neu Süd Wales der Orient
Company 62,000 Lst. , Neu Seeland und Neu Süd Wales der
Union Company 50,000 Lst . , für die kalifornische Route Queens¬
land der British Jndia Company 55,000 Lst. Es wird wahr¬
scheinlich ein gemeinsamer wöchentlicher Postdienst eingerichtet
werden , wofür die Kolonialregicrungen 170,000 Pfund Sterling
für sieben Jahre ausgeboten haben , wobei die Fahrt von London
nach Adelaide 32—321z Tage dauern soll . Die australischen De-
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lcgirten sind mit derAusdehnung des Pennhspstcms auf die Ko¬
lonien nicht einverstanden , wohl aber, so meinte man , könnte der
Preis auf 3 Pence per Bries reduzirt werden , wenn man auf
eine Beförderung der Post durch Frankreich und Italien , welche
jetzt 3 ' / » Pence per Brief erhalten, verzichten wollte. Bei einem
solchen Arrangement würde aber die Beförderung acht Tage
länger dauern. In den Weltpostverein würden die Kolonien nur
dann cintreten, wenn man jeder derselben eine besondere Stimme
einräumen wollte , was vor zwei Jahren auf der Berliner Kon¬
ferenz abgelehnt wurde. Die Frage wegen der submarinen
Telegraphen wurde eingehend erörtert . Der Präsident der Eastern
Telegraph Companies , Mr . Pender , schlug den australischenKo¬
lonien vor, daß sie den Compagnien eine Durchschnittseinnahme,
wie sie sich aus den letzten 3 Jahren vor 1887 ergebe , garantiren
möchten , wofür die Kompagnien den Tarif auf 4 Shilling per
Wort reduziren würden. Beschlossen wurde nichts. Auch eine
Kabelverbindung über Canada (Vancouver ) nach Brisbane
<Qucensland ) wurde besprochen . Obgleich nicht auf dem Pro¬
gramm stehend , bildete doch die Angelegenheit wegen der Neuen
Hebriden den Gegenstand sehr lebhafter Debatten . Die Reichs¬
regierung ist nämlich geneigt , eine französisch - englische Kom¬
mission mit der Aufrechterhaltunz der Ordnung auf den Neuen
Hebriden zu betrauen, allein die Delegirten sprachen sich sehr ent¬
schieden gegen irgend eine Anerkennung der Ansprüche Frankreichs
aus . Eine Rede Lord Salisburys , welcher die Kolonien tadelte,
weil sie gegen ein Kompromiß mit Frankreich seien , erregte die
größte Unzufriedenheit. Der Generalagent für Victoria beglück¬
wünschte ironisch Lord Salisbury zu seiner Rede, welche sich im
Munde des französischen Premierministers ausgezeichnet gemacht
hätte . In Betreff Neu - Guinea 's wurde ein Einverständniß er¬
zielt in dem Sinne , daß England 30,000 Lst. und die Kolonie
15,000 per Jahr zahlen . Bei der bevorstehenden Konferenz in
Washington (? ) sollen Vorschläge gemacht werden , nach denen
Deutschland , England oder die Vereinigten Staaten mit der
Aufrechterhaltung der Ordnung in Samoa betraut werden sollen .
Ueber mehrere andere , weniger wichtige Fragen scheint die Kon¬
ferenz ebenfalls zu keiner Einigung gelangt zu sein .

Serbien .
Belgrad , 8 . Mar. Die Ministerkrisis dürfte nach

-den jetzigen Dispositionen mit einer Rekonstruktion des
Ministeriums Garaschanin enden .

Hroßherzogthum Waden .
Karlsruhe, den 9. Mai.

Gestern, Sonntag, den 8. ds ., nach dem Gottesdienst
in der Schloßkirche ertheilten Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin verschiedenen Per¬
sonen Audienz und folgten einer Einladung Ihrer Groß¬
herzoglichen Hoheit der Prinzessin Elisabeth zur Familien¬
tafel .

Heute Vormittag empfing der Großherzog den Staats¬
minister Turban zur Vortragserstattungund ertheilte dem
Herrn Offensandt von Berkholtz eine Privataudienz.

Nachmittags bis Abends hörte Seine Königliche Hoheit
die Vorträge des Legationssekretärs Freiherrn von Babo ,
des Staatsraths Freiherrn von Ungern-Sternberg und
des Majors von Eichhorn und empfing den Ministerial -
rath Buchenberger.

Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog und die
Erbgroßherzogin beabsichtigen Dienstag den 10. ds . Cannes
zu verlassen und über Genua , Mailand und Verona nach
Grieß bei Botzen Sich zu begeben , um daselbst einen
kurzen Zwischenaufenthalt vor der Rückkehr in die Heimath
zu nehmen .

Die Nachrichten über das Befinden Seiner Königlichen
Hoheit des Erbgroßherzogs lauten fortdauernd , Gott sei
Dank, sehr günstig .

* (Das „Gesetzes - und Verordnungsblatt für die ver¬
einigte evangel . - vrotest . Kirche des GroßherzogthumS
Baden ) Nr . 8 enthält : die Mitthcilung von Ordens - und
Medaillenverleihungen, Dienstnachrichtcn, eine Erinnerung be¬
züglich der Aufstellung der Voranschläge für die cvang. -kirchlichen
Ortsfonds , Anzeigen der Versetzung von Pastorationsgcistlichen,
Pfarrverwaltern und Vikaren, von Stiftungen , einer Dienster¬
ledigung und eines Todesfalls , sowie eine Notiz „Zur Nachricht" .

Der von der Kirchengemcindc Berghausen gewählte und prä -
sentirte Pfarrer Heinrich Mangold in Mengen wurde zum Pfar¬
rer in Berghauscn ernannt . — Die evangelischen Pfarreien Nic-
dereggenen , Diözese Müllheim , und Kippenheim, Diözese Lahr,
sollen wieder besetzt werden . Die Bewerber haben sich durch ihre
Dekanate beim evangelischen Oberkirchenrath zu melden .

§ ( Postagenturen .) Am 10. Mai d . I . wird in den
Orten Michelfeld bei EichterSheim und Schilling st adt
bei Boxberg je eine Postagentur in 's Leben treten.

L ( Neue Tclegraphcnanstalt .) Am 10. Mai wird
in Zwingenberg ( Baden ) in Vereinigung mit der daselbst
bestehenden Postagentur eine Reichs-Telegraphenanstalt mit be¬
schränktem Tagesdienst eröffnet werden .

* ( Petitionen an den Reichstag . ) In dem soeben
ausgegebencn sechsten Verzeichnisse der beim Reichstage cinge -
gangenen Petitionen sind wiederum mehrere aus dem Großherzog¬
thum Baden eingesandtc angezeigt. Das Konnte zur Beseiti¬
gung der durch den Hausirhandel hervorgerufenen Mißstände und
Schäden , Ernst u . Kohlhagen und Genossen zu Heidelberg im
Aufträge von 806 Handelsfirmen, bittet um Abänderung des
8 56 der Gewerbeordnung, Hausirhandel betr. ; die Handelskam¬
mer für den Kreis Heidelberg nebst der Stadt Eberbach zu Hei¬
delberg schließt sich der vorstehenden Petition an . Hermann
Vivell, Kaufmann zu Wolfach , und Genossen bitten gleichfalls
um Abänderung der Gewerbeordnung bezüglich des Hausirhan-
dels . Der Verband deutscher Speiseölfabrikanten zu Heidelberg
bittet zum Ausgangspunkt der gesetzlichen Regelung der Kunst-
butter-Frage den von den verbündeten Regierungen vorgelcgten
Gesetzentwurf nehmen zu wollen und die Abänderungsanträge ,
welche die Färbung der Kunstbutter und das Verbot der Bezeich¬
nung der Surrogate in einer Wortzusammensetzung mit dem
Namen „ Butter " bezwecken , abzulehnen. Die Handelskammer
für den Kreis Heidelberg schließt sich der Petition des Verbandes
deutscher Speiseölfabrikanten an ; ebenso die Handelskammer für
den Kreis Mannheim .

* (Bcrufsjubiläu m ) . Am 7 . d . M . feierte Herr Hein¬
rich Dobmann , erster Lithograph der Müller 'schen Hofbuchhand¬
lung , sein 50jähriges Berufungsjubiläum . Dasselbe wurde in

festlicher Weise und unter zahlreicher Theilnahme von Prinzipalen ,
Kollegen und Freunden im „Weißen Bären " gefeiert. Nach
üblicher Ansprache wurden dem Jubilar als Ehrengaben ein
künstlerisch ausgcführtes Gcdenkblatt, goldene Uhrkette nebst
Medaillon überreicht . Eine besondere Auszeichnung wurde dem
Gefeierten von S . K . H . dem Großherzog durch Verleihung der
goldenen Erinnerungsmedaille und von I . K . H . der Großher -

-zogin durch das Geschenk einer Prächtigen Standuhr mit der
Büste Sr . Majestät des Kaisers zu Theil , welche beide Gaben
dem Jubilar durch die Prinzipale Herren Wilhelm und Max
Müller übergeben wurden. Unter Toasten , Gesangsvorträgcn
u . s . w . fand die Feier ihren schönsten Verlauf .

^ (Der Gewerbevercin Karlsruhe und der Ba¬
dische Kunstgcwcrbeverein ) haben, einem Wunsch des
letzteren entsprechend , die gewöhnliche Abhaltung ihrer Vereins '
abende diesmal vertauscht , jso daß Mittwoch den 11 . Mai im
Kunstgewerbeverein Herr Direktor Waag von Pforzheim einen
Vortrag über die Grabdenkmale der Schloßkirchc zu Pforzheim
und Meister Johann Trarbach abhaltcn wird, während am 18.
d . M . im Gewerbevercin Herr Kaufmann W . Bcrblingcr über
Wechselverkehr und die für die Gewerbetreibendenwisscnswcrthestcn
Bestimmungender Allgemeinen Deutschen Wechselordnungsprechen
wird.

—d . (Deutscher Schulverein .) Bei dem am letzten
Samstag vom Deutschen Schulverein veranstalteten Familien¬
abend erstattete Herr Stadtpfarrer Längin Bericht über die in
Wiesbaden abgehaltene Dclegirtcnversammlung. Von allen Seiten
waren in Wiesbaden Dclegirte erschienen. Die Wahl des Ver¬
einsnamens bezeichnet Redner als keine glückliche , da sie falsche
Anschauungen über die Ziele des Vereins zulaffc ; trotzdem stand
man von einer Namensänderung ab . Die Ausgabe des Vereins
sei „ Schutz der deutschen Kultur und vor Allem der deutschen
Schule im Auslande"

. Das Referat wurde sehr beifällig aus¬
genommen und dann zum zweiten Theil des Programms über¬
gegangen. Hierzu hatten ihre Mitwirkung zugesagt die Damen
Frau Hoeck , Frau Prasch und Frl . Effert , sowie die Herren Hof-
kapellmcister a. D . Vincenz Lachner , Prasch und Hahner . Am
Abend selbst kamen noch die Herren Baffermann und Winds .
Die gebotenen Leistungen waren sehr befriedigend und die Mit -
wirkendcn ernteten den wärmste » Dank für die thatkräftige
Unterstützung .

Verschiedenes .
— Berli « , 8. Mai . (Ueber die chemische Zusam¬

mensetzung des Melinits ) hatte der hiesig« Professor
der Chemie , 1>r . Scheiblcr, dem Kricgsministerium bereits zu
einer Zeit Mittheilung gemacht, w» diese Zusammensetzung noch
nicht in weiteren Kreisen bekannt war , und gleichzeitig hatte der¬
selbe eine Anzahl von Melinitprobcn wechselnder Mischung an
die königliche Artillerie-Prüfungskommission abgcliefcrl. Bei
diesen Proben hat sich nun die interessante Thatsache ergeben ,
daß sich dieser Sprengstoff mit der Zeit von selbst entmischt, wo¬
bei Stickoxhdgas oder salpetrige Säure frei wird. Das Melinit
eignet sich hiernach nicht zu kriegerischen Zwecken, was man auch
in Frankreich schon eingesehen zu haben scheint, da man von
seiner weiteren Verwendung absieht und das bereits vorhandene
Material vernichtet . Das Experiment soll Frankreich über 50
Millionen Franken gekostet haben , wovon nur die deutschen Pikrin¬
säure« und Schwefelätherfabrikanten einen Nutzen gehabt haben
würden. Vielleicht hat dasselbe noch ein wissenschaftlich interes¬
santes Resultat , da nach der Meinung des Herrn Scheibler die
in dem Melinit enthaltene Schießbaumwolle (Hexanitrocellulose)
bei der Selbstentmischung in Zucker übergeht ; Herr Scheiblcr ge¬
denkt den chemischen Prozeß der Sebstentmischung wissenschaftlich
weiter zu verfolgen.

Dresden , 8 . Mai . (Die internationale Gar¬
tenbau - Ausstellung ) ist gestern Mittag im Beisein des
Königs , der Königin, des Prinzen Georg , der Herzogin Adel¬
heid und der Prinzessinnen Luise, Sophie und Feodore von
Schleswig-Holstein , des Fürsten von Hohenlohe -Langenburg , so¬
wie sämmtlichcr Minister und Gesandten, der Generalität und
vieler Mitglieder der Staats - und städtischen Behörden eröffnet
worden . Die Eröffnungsrede hielt der Oberbürgermeister vr .
Stübel , nach derselben machten der König, die Königin und die
übrigen Fürstlichkeiten einen Rundgang durch die außerordentlich
reich beschickten und einen glänzenden Anblick bietenden Ausstel¬
lungsräume .

^ .8 . Havre , 8 . Mai . (Schiffszusammenstoß .) Nach
hier cingclaufenen Nachrichten ist das Packctboot ..Cbo - naan e"
der Transatlantischen Gesellschaft , welches gestern fl^ ^ ach

New-Aork ausgelaufen ist, auf See von einem anderen Schiffe
angerannt worden und , da es seine Reise nicht fortsetzen konnte ,
bei Aromanchc auf den Strand gelaufen . Der Zusammenstoß
fand mit dem italienischen Schiffe „Villederio " um Mittag statt
und war durch starken Nebel verursacht worden . Die Paffagiere
des „Champagne " wurden von dem englischen Dampfer „Vultur "
ausgenommen und sind gegen Morgen hier eingetroffen . Das
Packctboot „Champagne" hatte 900 italienische Auswanderer und
gegen 100 andere Passagiere an Bord . Bei dem Zusammenstoß
mit dem „Villederio" sollen drei Matrosen und gegen 50 Aus¬
wanderer den Tod in den Wellen gefunden haben ; von den Pas¬
sagieren und der Schiffsmannschaft des „ Villederio " ist Niemand
zu Schaden gekommen . Die „Champagne" hoffte man noch im
Laufe des gestrigen Tages wieder flott machen zu können .

Neueste Telegramme.
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 9 . Mai. Der Reichstag genehmigte nach
längerer, von Brömel , v . Kardorff, Barth und v . Frege
über die Getreidezölle geführter Debatte die Nachtrags¬
konvention mit Rumänien in erster nnd zweiter Lesung
unverändertund nahm ferner in zweiter Lesung das Gesetz
betreffend den Verkehr mit blei- und zinkhaltigen Gegen¬
ständen mit dem Antrag Benda an , wonach das Gesetz
am 1 . Oktober 1889 in Kraft tritt ; desgleichen erfolgte
diskussionslos die zweite Lesung des Gesetzes betreffend
die Rechtsverhältnisse der Kaiserlichen Beamten in den
Schutzgebieten und die Annahme des für den Neubau
des Botschaftsgebäudes in Paris geforderten Nachtrags¬
kredits . Morgen findet die erste Lesung der Brannt¬
weinsteuer-Vorlage statt.

Berlin , 9. Mai . Das Abgeordnetenhaus beendete die
zweite Berathung der Kreistheilungsvorlage und lehnte
dabei die Theilung der Kreise Neustadt und Schwetz ab,
nahm dagegen den Rest der Vorlage fast durchgängig
nach den Kommissionsanträgen an . Der Gesetzentwurf
betreffend die Fürsorge für Beamte in Folge von Be¬
triebsunfällen wurde ohne Diskussion genehmigt . Morgen
kleinere Vorlagen .

Berlin , 9 . Mai. Der Kaiserlich russische Botschafter
am hiesigen Hofe , Graf Schuwaloff , ist heute Morgen
hier wieder eingetroffen .

Paris , 9. Mai. Ministerpräsident Goblet richtete ein
sehr entgegenkommendes Schreiben an die Budgetkom¬
mission , m welcher er mittheilt , daß er sich der Kom¬
mission zur gemeinsamen Prüfung der vorgeschlagenen
Ersparnisse zur Verfügung stelle.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

GroßherzoglicheS Hoftheater .
In Karlsruhe : Dienstag, 10. Mai . 85 . Nb . - Vorst. : „Der

Antheil deS Teufels ", komische Oper in S Aufzügen , von
Ander . Anfang '/,7 Uhr. _

Familienaachrichte «.
Karlsruhe . Auszug ««» dem StaudeSbuch -Register.
Eheaufgebot . 7 . Mai . Christof Ullrich von Teutsch-

neurcuth , Privatier hier, mit Julia Müller von Ncunkirchen .
Todesfälle . 6. Mai . Emilie , 1 I . 3 M . 14 T . , B . :

Nehcr, Eisengießer. — 8. Mai . Karl Pfisterer . — Freiherr Leo¬
pold von Böcklin , Ehem. , Oberst a . D . , »1 I . — Magdalena
Appenzeller, led . , Dienstmädchen , 21 I . — 9. Mai . Gleichen,
Ehefrau von Kaufmann Kuhn, 31 I .
UBitteruugSleedachtuugeu der Metraralag . Statte « Karlsruhe.

Mai Bar »m Therrn .
in 0 .

« bsol.
Keucht.

Relativ »
Feuchtig¬
keit in */,

84
Sin ». Himmel .

7 - Nachts S ll . 758 .8 4- 118 8 .6
°

N . bedeckt
8 . Mrgs . 7 U ' ) 7577 4 83 65 79 N ,
8Mittgs . SU. 758 6 4110 7 .1 73 Mi
8 . Nachts » U . 760 .7 4-100 6.8 74 No
S . Mrgs . 7 U . 7598 4- 98 7-9 87 SW «
S. Mittgs . SU . 757 9 -s-180 63 41 NW . klar

i ) Regen — 8.7 mm der letzten 24 Stunden .
Wafserstand des RheiuS. Maxau, 8 . Mai . MrgS . 4 .10 « ,

gestiegen 15 er». --- 9. Mai , Mrgs . 4.26 m , gestiegen 16 em.

Wetterkarte vom 9. Mai , Morgens 8 Uhr .

/ "
765 0u > 765
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Sd /

Ur ^ w" " - - V 8 2 » xl » »
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s /

775"-

775

« ,
WO ^
L, » ^ - r

o . 760

770 -^

760

Frankfurter telegraphische
Kursberichte
vom 9 . Mai 1887.

vahuaktte«.
181 .—

58V.
165 .—

. . 131 ?/»
4'/, „ mM . 104.90Mecklenburger 186 .60
Oestcrr. Toldrcnte 90.— Heff.Ludwigsbahn — .—

„ Silberr . 65.808übcck-BüebenLv. — .—
4' /, Ungar . Goldr . 80.10 Gotthard

4°/, Deutsche Reichs - IStaatsbahn
»nleih : 106. 15 Lombarden

4' /, Preuß . Kons. 105.95 Galizier
adcn in fl. 103.55 Elbthal

süssen1877r
1880r
II . Orientanleihe
Italiener campt.
EgYPter
Spanier
5' /, Serbe»

Banke «.
Kreditaktien
Diskonto-Kam-

mandit

101 .10
S6 — Wechsel und Sorte «.
81 .70 Wechsel a. Amstd . 169 .10
55 - , . London 20.38
»6 .20 „ „ Paris 80.77
75.40^ „ „ Wie« 160 .40
64.40 Napoleonsd'or 16 .17
79 .40 Vrivatdiskont» I ' /,

Bad . Zuckerfabrik —.—
223 .50 Alkali Westereg . — .—

> NachdSrse -
193 .20 Kreditaktien 223 ' /»Basler Bankver. 152 .90St »atsbah« 180'/»DarmstädtcrBank137 — Lombarden 59

i "„ Serb . Hyp . Ob . 80 .30 Tendenz : fest .
Berlin. Wie «.

Dcst . Kreditakt . 448 - Kreditaktie » 278 .90
„ Staatsbahn 362 .50 Marknste» 62.32

Lombarde » 137.50 Tendenz : fest.Dlsk .-Kommand . 192.90 Paris .
Laurahütte 70.604 '/,' /, AnleiheDortmunder 52 .40Spanier 64' /,Marie »b»rger 43 .90EgYPter 375
Mecklenburger - .- Ottomane 510

Teudenz : —. Tendenz : —.
Witterung . Ein barometrisches Maximum von über 770 mm liegt über Irland , England , Frankreich undunter 760 mm jjber Nordwesteuropa und Balkanhalbinsel . Bei schwacher Luftbcwegung und durch -WarmeVerhaltmffen,,t das Wetter über Centraleuropa vorwiegend heiter und trocken , nur im glichen Deutsch¬land rst stell « ,weise Regen gefallen , m München 18 mm . Gewitter werden nicht gemeldet . - - - -

(Deutsche Seewarte .)



Todesanzeige.
F . 476 . Karlsruhe .

Heute Mittag ein Uhr ver-
MM schied nach kurzem Leiden,

im Alter von 81 Jahren , unser
lieber Gatte , Vater und Schwieger¬
vater
I Freiherr Leopold Böckli «

von Böcklinsau ,
Königlich Preußischer Werft a . D.

Karlsruhe , den 8 . Mai 1887.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Freiherr Richard Böcklin
» on Böcklinsau ,

Gr »ßh . Badischer Kammerherr.
Beerdigung Dienstag Nachmittag

4 Uhr vom Sterbehause , Krieg¬
straße 37.

Auf ausdrücklichen Wunsch de-
Entschlafenen werden Blumenspen¬
den dankend abgelehnt.

^ Todesanzeige.
F .484 . Heidelberg .

Freunden und Bekannten
MM macheich hiermit die schmerz¬

liche Mittheilung , daß « eine in-
nigst geliebte Tochter

Frau Professor Sophie Brie
heute Nachmittag in Breslau nach
kurzer Krankheit unerwartet schnell
gestorben ist.

Heidelberg, den 7 . Mai 1887.
Frau Kirchenrath Schenkel .

E .379 .3. Soeben erschien in unserem
Verlag und ist vorräthig in allen Buch¬
handlungen :

Die
Gksllndhkjtspflkgk der Auge«.

Eine
populär -medizinische Studie

von
Vr Theodor Gelpke,

Augenarzt in Karlsruhe .

Mit 1 Tafel.
Preis 80 Pfennig .

<S. Braun 'sche Hofbuchhandlung ,
Karlsruhe.

Badischer Frauenverern.
Unter Bezugnahme auf unfern Aufruf vom 18. März d . I . bringen wir

zur öffentlichen Kenntniß , daß die Eröffnung des augekündiglcn Kurses zur
Ausbildung vo« Laudkraukeupflegerioneu auf

Dienstag de« 17. Mts .
^ ^

3^ ir Ersuchen deßhalb die verehrlichen Frauenvereine , Gemeinden oder
sonstige Verbände, welche die Betheiligung von Schülerinnen an diesem Kurse
zu dcantragen wünschen » dieselben alsbald unter Vorlage der erforderlichen
Zeugnisse bei uns anzumelden.

Karlsruhe » den 6 . Mai 1887 .
Der Vorstand der Abtheilnng k ! 5 . § 467 .1 .

ksileröüsmiß
Xoldna
U»i .

§«d md Luftkurort Kiruhal-eniliisendLdn -
8ti«t>on

kenrmxe » .im bad . Schwarzwald, 90V" «brr drm Meere, _
empfiehlt sich durch seine reizende geschützte Lage inmitten üppiger Buchen- und
Tannenwaldungen . Erquickende Bergluft . Angenehme Ausflüge mit Fern¬
sichten in das Rheinthal und den Schwarzwald . Kuh- u . Ziegenmilch » Molken.
Dampf - , Douche - und Wannenbäder . Jagd u . Fischerei . Gesunde Wohnungen.
Gute Küche, reine Weine. AufmerksameBedienung . Billigste Preise . Pension
incl . Zimmer .er 3 .— bis 5.— . Fahrgelegenheit stets in Kenzingen und bei
Anzeige vom Bade selbst. Näheres ertheilt der Besitzer L

Telegramm - Adresse Kirnhalden—Kenzingrn. E .358 .2.

llavpt Depots V » s «I« r . — M. MLIIi
«elevr , Ilutlsir lkuelkn . — IkitrlinuiiiR , ^ r « Ide »rL - — 1

«,Lk« i»U»i»rzx. — V . ll . ItrknnQr , l ' lorrilrsii » .

auf
cotirte echpapiere

leisten vir auk 3 —6 mit eventuellen Lrneueruog n LUL iirLjx
Lt«I»ut imLuulL «« » Llmukauu «dir «

C .791 .10.
Ksslks 0ep08 itkn-ksn>r.

Eingetragene Schutzmarke. Fabr . krovo L polso» . K . engl. Hoff. ,Donäoi^ r^ erlii^ ^ nDelicate ^ nDro ^ ^ andl^ ^ V
^
Pf ^en^ hP ^d . E .92 .6.

nach VorschriftVon vr . OScar Liebreich , Professor ver Arznei»
MlttcUehre an der N.nversilat zu Berlin .

Berdauunq'?beichwerden , Träaheit der Verdauung . Sod¬
brennen. D?agcnverschl .eimung , die Holgen von Uumäßigkeit im !
Essen und Trinken werden durch diese angenehm schmeckendeEssenz !
binnen kurzer Zeit lieseiligt .

>!' reiS >/.Preis p. Hz Fl - 3 M. Fl . 1,50.
Lokenimy 's Lrüüns Zßpolkelev

VerNrr Chaussee -Straße Id.
Niederlagenin fast fämmtl . Apotheken u. den rcrrom« irt . Trv « a«
hrn ' tzl rng n. BrieflicheSkficllungen werde » prompt anS cstth - .̂

Heidelberg . Die diesige Frühjahrsmesse
beginnt Montag den 16 . Mai und dauert
9 Tage .

Heidelberg , den 4 . Mai 1887.
Her Äadtrath :

Vr Wilckens .
E .459 . i . Wegel .

!Ä

r » rd » » S « » « tt m r «o»ra»Lt.L»LeLb»r8»t«l8« dlo . S
Vtrig » aß : 0 » <»» D

Läutet, kr«ii»«. lQe«Ql«rn>8»uptiQ. ». I).- - »MM » WVW »WW» «
Berm . Bekanntmachungen .
E .455 . 1 . Nr . 164. Karlsruhe .
Holzversteigerung.

Aus Großh . Hardtwald werden ver¬
steigert ,

Freitag de» 12. d. M -,
aus Abth. IV . 23 Zollersau :

300 Ster forlcncs Prügelholz ,
8000 Stück forlcne Wellen.

Samstag den 14 . d. M .»
aus Abth. IV. 32 Dielacker :

8400 Stück forlcne Wellen.
Die Zusammenkunft ist am 13 . auf

der Friedrichsthaler Allee am Blanken¬
loch -Leopoldshafener Weg , am 14. auf
der Friedrichsthaler Allee an der Stu -
tenseer Querallee , jeden Tag früh
11 Uhr.

Karlsruhe , den 8. Mai 1887 .
Gr . Hofforst - u . Jagdamt Friedrichsthal.
_ von Merhart ._

E .445 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Zu den auch im Verkehre der dies-

Hut mit schweizerischen Stationen An¬
wendung findenden „ allgemeinen Tarif -
Vorschriften nebst Güterklassifikationen'
der schweizerischen Bahnen , giltig vom
1. April 1885 , tritt am 15. Mai 1887
der zweite Nachtrag — Acndcrungen
der Art . 16 und 22 der allgemeine»
Tarifvorschriften enthaltend — m Kraft .

Karlsruhe , den 7 . Mai 1887 .
cneral-Dircktion.

E .468 . Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Mit Giltigkeit vom 1 . Juni l . I .

wir der Nachtrag l - zum belgisch-süd-
westdeutschen Gütertarifhcft Via . vom
1 . September 1885 ausgcgeben.

Derselbe enthält Frachtsätze für die
Stationen Freiburg -Wiehre , Graben -
Nendorf, Neustadt l . Schw . , Schiltach,
Sinsheim und Titisee , sowie Ergän¬
zungen und Aendernngen des Haupt -
tariss . Unter letzteren ist die mit 1 .
Juli l . I . stattfindendc Ausscheidung
der Route über Herbesthal für den
Verkehr zwischen Antwerpen u . Loewen
einerseits und gewissen nordbadischen
Stationen , wie Mannheim , Heidelberg
rc . andererseits besonders zu erwähnen.

Nähere Auskunft ertheilt das dies¬
seitige Tarifbureau .

Karlsruhe , den 5. Mai 1887 .- General -Direktion.

veulselre I.eben8ver8iekei'ungs-Le8eIIsekafr m l-übZelc
flekiivikk .

Lil « « « « .
U IV< « « s»,k »Cr 1886 tll ' l' flilOs 'pd .

1 . Actienwechscl .
2. Grundstücke :

a) Haus der Gesellschaft ult" . 1885
Abschreibung im Jahre 1886 .

441000 .00
. 4 500,02

l>) andere Grundstücke nlt°. 1885 . . . . 31090,, «
hiervon ist im Jahr 1886 ein Grundstück
verkauft worden zu . . 5 020,o.

436 500,go

26 070 ,oo
3. Belegte Gelder , und zwar :

a) Hypotheken .
b ) Effecten .
o) Darlehen gegen Versicherung rc .
<l) Policen -Darlehen .

4 . Außenstände bei. Agenten . .
5. Guthaben bei Bankhäusern .
8. Kaffenbestand .
7. Stückzinscn bis nlt». 1886 .
8 . Mobiliar uit°. 1885 . . . .

Abschreibung im Jahre 1886

Sonstige Forderungen :
») gestundete Prämienraten . . . .
d) Guthaben an Prämienreserve bei«

Verbände . - . . .
e) Diverse ausstchcnde Forderungen

. ^ 26 572 913,,i

. . 1984175,n

. „ 308 839,„

. „ 2 288 770,1,

13 60Ö „»
1 700,gv

1129 444,„
s-

204 422,4«
- , 116 594„ i

1377 000

462570

31154698
39 065

1521
30 968
39 423

11900

1450461

00

34 567 609

00

42
09
91
88
96

00

70

96

1 . Capital in 425 Actien .2 . Schäden - Reserve:
a) für anerkannte, aber noch unbezahlteForderungen aus

Versicherungsverträgen .b ) für
zweifelhafte Forderungen aus Versicherungs-Ver¬

trägen (Reserve für unerledigte Gegenstände )

75 518.,.
16 575,««

3 . Prämien - Reserve :
a) für Lebens - Versicherungen . 26 512 442 ,d) „ Sterbecassen-Versicherungen . . 82 345,i,c) „ Aussteuer-Versicherungen . 937 948,82ä) , Sparcafsen -Verficherungen . . . 427 385,4,e> „ Rcnten-Versicherungen . . 1328 065,,i
k) Prämien -Uebcrtrag . . . 1753 569,i,

4. Reserve für unvorhergesehene Verluste" . . " ' l-R ' '5 . Gesetzlicher Capital
6. Sonstige Passiva :

») für die Versicherten

cservefonds

zurückgestellter Gewinnanthcil ,
Abtheilung

L . „
39 232,„

341619,1,

b) Noch nicht abgcforderte Dividende der Versicherten ,
Abtheilung L .

c) Uncingelöste Gewinnantheilscheine, Abtheilnng ö .ä ) Vorausgezshlte Zinsen .
e) Guthaben des Rückverstcherungsvcrbandcsan Prämien -

Reserve . .
k) Unterstützungsfonds für Beamte der Gesellschaft . .
8) Guthaben von Agenten . .ü ) Diverse Creditores .
>) Fälliger Gewinnanthcil der Abtheilnng L .,

Jahresclaffe 1875 . ^ 105151,««
„ 1879 . , 48011,42' ^ 1883 . „ 28312,81

380851,0,

„ 189 209,82
14466„ 5

„ 73 315,7,

„ 131331,44
„ 91814,8,
„ 6 569,,7
„ 176 996,is

181 475,7,
7. Gewi«« u«S dem Jahre 1886 . ^4

Hiervon sind laut Gewinn - und Verlust-Conto den Ver¬
sicherten überwiesen und nach Maßgabe der Vor¬
bemerkungen zur Bilance an die einzelnen Abtheilungen
derselben verthcilt worden . ^ 267 750,«,und demReserve-Conto fürunvorhergesehcnc
Verluste überwiesen . . 4 851,7«

379 701 .

272601,7«
Dividende der Actionaire u . Tantieme anS dem Jahre 1886 107100,, «

1530 000

92094

31 041 755
397 629
153 000

1246 031

107100
34567 609

vr . A . Lrehmer.

Lübeck , den 18. April 1887.
Ver VerHrsltui K8rstk

JohS . Fehling . F . Dahlberg . vr . F. Suchholz. H . Mann . H . C. Otto .Ver Vtrevtor :
Beruh . Sydow.

Die Uebereinstimmung der vorstehenden Jahresrechnung mit den Büchern der Deutschen LebenS -Versicherunas-Gesellschaft wird bezeugt
Lübeck , den 19. April 1887,

von den Revisoren :
G . Schliemaun. vr . L. Müller .

Vorgelegt in der General -Versammlung am 4. Mai 1887.
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E .438 .
Druck und Verlag der iranu ' schen Hofhuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)
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